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Deutſchland.
Berlin, d. 28. Auguſt. Jhre Königl. Hoheit die Prin-

zeſſin Karl, und Jhre Königl. Hoheit die Prinzeſſin
Louiſe, Tochter Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Karl, ſind
von hier nach Magdeburg abgereiſt.

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Staatsrath und Kammer-
herr, Furſt Galitzin, und der Fürſt Eugen Galitzin, ſind
von hier nach St. Petersburg abgereiſt.

Auf telegraphiſchem Wege iſt hier aus Paris die
Nachricht eingegangen, daß Jhre Königl. Hoheit die Herzo
gin von Orleans am 24. d. M. Nachmittags um 3 Uhr von
einem Prinzen glucklich entbunden worden iſt.

Cöthen, d. 23. Auguſt. Auf Veranlaſſung Sr. älteſt
regierenden Herzogl. Durchl. und Sr. Durchl. des Herzogs zu An
halt Bernburg ſind mit Genehmigung Sr. Hochfurſtl. Durchl.
des Herzogs zu Anhalt Deſſau die Jnſignien der Ritter des Her
zogl. Hausordens Albrecht des Baären“ dem Oberforſtmeiſter
Kammerherrn von Saldern in Deſſau verliehen worden.

Die Leipziger Allgem. Zeitung berichtet Nachſtehendes
aus Rhein-Baiern: Zwiſchen Baiern und Baden herrſcht
in dieſem Augenblicke eine ſonderbare Fehde. Zu Mannheim
wird ſeit einigen Jahren an einem großartig angelegten Rhein
hafen gebaut. Nachdem dieſe Anlage größtentheils vollendet iſt,
ſcheint ſich aber zu beſtätigen, was einige Techniker zuvor ſchon
in beſondern Druckſchriften zu beweiſen geſucht hatten, daß
nämlich der fur das Hafen Baſſin ausgeſuchte Punkt ſo ungun-
ſtig liegt, daß es in der Regel an dem nöthigen Waſſerzuge feh
len wird, um mit größeren Schiffen bequem in dieſen Hafen
gelangen zu können. Um hier abzuhelfen, ſcheint es nothwen-
dig, die ganze Hauptſtrömung des Fluſſes, welche ſich hart an
dem linken baierſchen Ufer befindet, durch kunſtliche Mittel auf
das rechte hinüber zu treiben. Zur Ausführung deſſen fand ſich
ein ſcheinbarer Grund. Die ſtärkſten Krummungen des Rheins
werden nach einer zwiſchen Baden und Baiern geſchloſſenen
Uebereinkunft in der Art gerade geleitet, daß die Durchſtiche, auf
dem rechten Ufer von Baiern, auf dem linken von Baden aus-
gefuhrt werden. Nahe unterhalh Mannheim bei dem baieri-
ſchen Dorfe Frieſenheim, iſt nun eine ſolche Rektifikation unter
nommen worden, ohne daß indeſſen der gegrabene Kanal den

[-„g z S ZDDStrom wirklich in vollem Maß aufgenommen hatte. Da dieſe
Arbeit vertragsmäßig von Baden auszufuüühren war, ſo erklärten
nun die Jngenieurs dieſes Staates, es ſei, um dem Durchſtiche
mehr Zug zu verſchaffen nothwendig, quer durch den ganzen
Rheinſtrom eine Schwelle anzulegen und eine Stauung anzu-
bringen, wodurch das Waſſer in den Durchſtich hineingetrieben
werde. Dies geſchah in der Weiſe, daß an der nach dem Mann-
heimer Hafen führenden Stelle die Schwelle nicht fortgeſetzt,
ſonach dort eine kunſtliche Stromung hervorgebracht ward.
Gleichzeitig wurde die Anſicht aufgeſtellt, auch jetzt erlange der
Frieſenheimer Durchſtich noch immer nicht den gehörigen Waſſer
zug; man baute ihn deswegen an ſeinem Eingange vollig zu,
indem man ihn tiefer legen (ausbaggern) wolle. Es war vor
auszuſehen, daß, falls dieſer Zuſtand nur einige Zeit fortdauer
te, die ganze Ströoömung des Rheins von der baierſchen nach
der badiſchen Seite ſich hinuüber wenden mußte und daß man in
Folge deſſen auf der linken Seite auch den Leinpfad verloöre. Als
unmittelbare Folge aber ergab ſich gleich vom erſten Moment
an eine künſtlich hervorgebrachte Hemmung der Schifffahrt auf
dem Strom und insbeſondere die Unmoöglichkeit, unmittelbar in
den Mannheim gegenüber liegenden ſehr wichtigen Hafen der
Rheinſchanze einfahren zu können. Naturlicherweiſe entſtand
nun zwiſchen der baieriſchen und der badiſchen Regierung ein
Notenwechſel, der aber zu keinem Reſultate fuhrte. Dies ver-
anlaßte denn die erſtgenannte Regierung einige Boöte mit Ar
beitern abzuſenden, welche unter der Leitung beſonders beauſ-
tragter baierſcher Jngenieurs die von Baden angelegten Bauten
zerſtoren ſollten, was auch, ungeachtet der Rechtsverwahrus
gen von Seiten der in Mannheim reſidirenden badiſchen Behör
den, ſo weit es ſich thun ließ, geſchah. Wie man vernimmt,
erklärt Baden dieſes faktiſche Vorſchreiten als eine Verletzung
der Verträge uüber die Rhein -Rektifikation und ſelbſt der von
allen Uferſtaaten geſchloſſenen Rhein Schifffahrts- Konvention.
Man iſt äußerſt geſpannt auf den Ausgang dieſes Streites.“

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 18. Auguſt. Wir glaubten bisher

Se. Majeſtät den Kaiſer noch vor ſeiner völligen Rückkehr aus
Deutſchland auf einige Tage wieder hier anweſend zu ſehen.
Dieſe Hoffnung wird aber nicht in Erfullung gehen; vielimchr



erwarten wir jetzt unſere ganze erhabene Herrſcher Familie in
den erſten Tagen des Oktobers hier zuruck. Der Kaiſer wollte
ſeine Reiſe bis Tyrol und Jnnsbruck ausdehnen und an letzterem
Orte dem Kaiſer Ferdinand einen Beſuch abſtatten. Jn den letz
ten Tagen dieſes Monats treten die Großfurſtinnen Ma-
rig und Olga Nikolajewna ihre Reiſe nach Berlin an,
wo ſie mit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin zuſammenzutreffen
denken.

In der erſten Hälfte des Sommers ſuchte uns eine anhal-
tende Durre heim, jetzt in der zweiten thun es fortwährend Re
genſchauer, welche den Luſtwandelnden den Genuß des ohnedies
ſo ephemeren nordiſchen Sommers ganz verleiden. Die Rog-
gen Erndte hat überall begonnen und fällt im Allgemeinen ziem-
lich gut aus; der Ertrag der Wieſen iſt aber diesmal um die
Hälfte geringer, als im vergangenen Jahre.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. Auguſt. O'Connell hat am 18. Auguſt

vor einer zweiten Verſammlung ſeiner Konſtituenten eine Rede
gehalten, um den „Vorbereitenden Verein zu organiſiren.

Die neueren Berichte aus Kanada, welche man uber
New-Hork erhalten hat, und die bis zum 2. d. M. reichen, ſind
im Ganzen unerheblich. Graf Durham war von ſeiner Reiſe
durch Ober- Kanada am 31. v. M. nach Montreal zuruckgekehrt.
Jn Toronto, der Hauptſtadt Ober Kanada's, waren ihm zahl
reiche Adreſſen von der loyalen Partei uberreicht worden unter
Anderen auch von dem Klerus der Provinz, welcher die Hoff
nung äußert, daß unter den Auſpizien des General Gouverneurs
bald neue Kirchen und Gemeinden mit einer zahlreichen, der ſo
cialen Ordnung und dem Mutterlande treu ergebenen Geiſtlich
keit in Ober Kanada entſtehen wurden. Bei Tſchippewa, dem
bekannten Navy-Jsland gegenüber hielt Graf Durham eine
Muſterung über die Truppen, und ſelbſt die fur Schaugepraänge
wenig empfaänglichen Amerikaner geſtehen, daß der Anblick im-
poſant geweſen ſei. Nach der Muſterung fand ein großes Diner
ſtatt, zu dem gegen 200 Perſonen, zum vierten Theil aus Ame-
rikanern beſtehend, eingeladen waren. Am Schluſſe deſſelben
brachte der Graf, nachdem die Geſundheit der Königin getrun-
ken worden das Wohl des Praſidenten der Vereinigten Staaten
aus und leitete den Toaſt durch einige freundliche Worte ein, die
unter den anweſenden Amerikanern vielen Beifall fanden. Ueber
die Reſultate des Beſuchs des General Gouverneurs in Ober
Kanada, der übrigens wegen uüberhäufter Geſchäfte nicht ſo lan
ge dauern konnte, als beabſichtigt war, konnte man nur Ver
muthungen hegen. Aufgefallen iſt es, daß die Zeitungen von
Montreal unmittelbar nach der Rückkunft des Grafen ſich fur
autoriſirt erklärten, einem Gerucht zu widerſprechen demzufol-
ge Graf Durham ſich zu Gunſten einer Vereinigung der beiden
Provinzen geäußert haben ſollte. Ein New Yorker Blatt, der
„Commercial Advertiſer will auf Privat Wegen mit Zuver-
laäſſigkeit erfahren haben, daß, ungeachtet des nur kurzen Au-
fenthalts des Grafen in Ober-Kanada, doch ſehr umfaſſende
Veränderungen in der Provinz ſich ihm als nothwendig darge-
than hätten, daß er jedoch, ſeinen Jnſtruktionen gemäß, uüber
dieſelben erſt mit der Regierung in Berathung treten müſſe. De-
peſchen des General -Gouverneurs, auf dieſe Angelegenheiten
bezuglich, ſoll der „Royal William uüberbracht haben. Jn
Niagara war am 2l1. v. M. der Piraten- Chef Moreau zum
Strange verurtheilt worden, und etwa Dreißig ſeiner Gefährten
erwartete ein gleiches Schickſal. Auch ein Amerikaner, Namens
Cooly, war der Seerauberei überwieſen worden.

Jtalien.Der „Temps“ enthält Nachrichten aus Rom vom 4. Au
guſt, wonach die Streitigkeit zwiſchen der papſtlichen Regie

rung und dem Könige von Neagapel hinſichtlich des Beſitzes des
Furſtenthums Benevent eine drohende Wendung genommen hat,
indem der neapolitaniſche Geſandte (der Polizeiminiſter Delca
retto) dem papſtlichen Stuhl angezeigt hat, daß der König
von Neapel auf unverweilte Abtretung des ſtreitigen Gebietes
dringe. Der Papſt hat dieſe Forderung energiſch zuruckgewie-
ſen, und es iſt deshalb zu fuürchten, daß der Hof von Regpel
einen Gewaltſtreich in dieſer Angelegenheit beabſichtigt.

Spanien.
Telegraphiſche Depeſche. Bordeaux, d. 22. Auguſt.

Am 15. Auguſt haben die Truppen der Königin, welche Mo
rella belagern, die Breſche eröffnet. Am 16. Auguſt wurde
die Stadt mit Sturm genommen. Die Garniſon gerieth in Ge-
fangenſchaft. Dieſe Nachricht wurde von einigen Jnſurgenten
gegeben die ſich nach Favara retten konnten.

Tür k e i.
Konſtantinopel, d. 31. Juli. Die osmaniſche Flotte

iſt am 30. d. M. in Smyrna eingelaufen; dieſelbe wurde von
den Land Batterieen bei ihrer Einfahrt begruüßt, und auch die
fremden Kriegsſchiffe ließen die ublichen Salutſchuſſe ertönen,
welche der Kapudan Paſcha erwiederte. Die turkiſche Flotte
beſteht aus 19 Segeln: darunter befinden ſich 5 Linienſchiffe,
8 Fregatten, 3 Briggs, 2 Kutters und ein Dampfboot von 100
Pferde Kraft. Der Kapudan- Paſcha läßt ſeine Flotte beſtändig
manoövriren; zwei Schiffe beſitzen bereits europäiſche Jnſtrukto-
ren, welche die aus der Vorbereitungs Schule auf den Prinzen-
Jnſeln hervorgegangenen Zoöglinge praktiſch ausbilden ſollen.
Die Anweſenheit des Kapudan Paſcha verbreitet in Smyrna
ungewohnliches Leben.

Alexandrien, d. 26. Juli. Die fremden Konſuln haben
noch immer häufige Zuſammenkünfte mit Mehmed Ali, von
denen indeſſen wenig verlautet; wahrſcheinlich iſt in denſelben
von den Plänen des Paſcha die Rede, die jetzt ganz offen darlie-
gen. Sicher iſt, daß die europäiſchen Kabinette ſeine Anſpruche
nicht unterſtützen, ſondern im Gegentheil ſein Benehmen miß-
billigen, und ihm haben erklären laſſen, daß ſie jeden Angriff
von ſeiner Seite als eine Störung des allgemeinen Friedens be
trachten werden. Mit dem letzten franzöſiſchen Paketboote iſt
hier ein ruſſiſcher Offizier eingetroffen, welcher mit einer Miſ-
ſion an den Paſcha beauftragt iſt, und man glaubt, daß die
großen Mächte jede Friedensſtoörung im Orient verhindern und
den status quo in dieſer Gegend oeufrecht erhalten werden. Man
dürfte wohl vermuthen, daß Mehmed Ali jetzt gänzlich oder we-
nigſtens fur den Augenblick ſeinen Unabhängigkeitsplänen entſagt
habe und ſich darauf beſchränken wolle, die Anerkennung ſeiner
Dynaſtie zu fordern. Von dieſem Punkte ſcheint er aber auch
nicht abgehen zu wollen, und er hat im Divan geäußert, er wer
de ſeine Land und Seemacht ſo lange auf dem Kriegsfuße erhal-
ten, bis man in dieſe Forderung gewilligt habe.

Am er i t a.
Ueber NewYork ſind Nachrichten aus Buenos Ay-

res bis zum 20. Juni eingelaufen. Nach einer (vom 29. Mai
datirten) Botſchaft des Gouverneurs der Provinz an das Re
prääſentantenhaus iſt es wahrſcheinlich daß die argentiſche Re
publik Frankreich den Krieg erklären wird.

Vermiſchtes.
Die Direktoren der Great-Weſtern- Eiſenbahn in Eng-

kand haben ein Verfahren angegeben, wodurch man in Zukunft
allen Unglücksfällen auf Ecſenbahnen zuvorkommen ſoll, die aus
dem unvorhergeſehenen Herankommen oder der zu ſchnellen Ab
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fahrt der Wagenzuüge hervorgehen können. Dieſes Verfahren
iſt von großer Einfachheit und erfullt vollkommen den beabſich-
tigten Zweck. Von dem Abfahrtspunkte zu Paddington längs
der Eifenbahnlinie bis Maidenhead iſt man beſchaftigt, außer-
halb der Schienen Röhren anzubringen in welchen Meſſing-
drähte, die von einer Station bis auf die andere reichen und an
deren Enden Klingeln angebracht ſind, ſich befinden. Sobald
nun ein Wagenzug von einer Station abgeht oder ſich einer na
hert, ſo wird die Klingel gezogen und die nächſte Station von
der Abfahrt oder der Ankunft benachrichtigt, während dort alle
nöthigen Einrichtungen getroffen werden können. Dieſes Ver
fahren wird allgemein gebilligt, und man will es gleichfalls auf
den ubrigen Eiſenbahnen einfuühren.

Man ſchreibt aus Konſtantinopel, d. 31. Juli: Am
27. d. Mts. Morgens erlebten wir hier einen der ſchrecklichſten
Orkane, der einen Theil des Tages dauerte. Um 62 Uhr kam
derſelbe zum Ausbruche, und begann mit einem Nordwindſtoße,
welcher Dachziegel und Fenſterläden mit ſich nahm. Als der
Sturm aufhoörte, goß der Regen in Stroömen und es fiel auch
Hagel. Die umliegenden Felder wurden gänzlich verwuſtet, die
Bäume entwurzelt oder zerknickt, die Weinſtocke weit hinwegge
ſchleudert. Auch der Blitz ſchlug an mehreren Orten ein, und
töoödtete einen Menſchen. Jm Kanale gingen mehrere Schiffe
unter, und man ſpricht ſchon von 130 Leichnamen, die aus dem
Waſſer gezogen worden ſeien. Ungefähr 60 bis 70 mit Fruchten
beladene Kähne, welche aus dem Meerbuſen von Jsmidt und
Mudania kamen ſind zu Grunde gegangen. Auch in den Dar-
danellen und im Schwarzen Meere ſoll der Sturm arg gewuüthet
und vielen Schaden angerichtet haben. Das aus Trapezunt hier
eingelaufene Dampfboot „Stambul“ hat mehrere geſcheiterte
Schiffe ſignaliſirt. Seit Menſchengedenken hat man hier keinen
ſo wuthenden Sturm erlebt.

Bruuſſel, d. 21. Auguſt. Geſtern Abends kamen die
fuünf Wagen des außerordentlichen Konvoi, welches den König
und die Königin nach Oſtende gebracht hatte, leer zuruck, als
zwiſchen Bruges und Gent das Konvoi, bei einer Bruücke ange
kommen, die aus Nachlaſſigkeit nicht zugedreht war, die Loko-
motive voran, mit einem ſchrecklichen Gepraſſel in die Lys ſturzte.
Der Konvoichef und der Heizer blieben auf der Stelle todt, dem
Hauptmechaniker, ein Engländer der das Konvoi gefuhrt hatte,
ward das Bein zerſchmettert; andere Beamte, worunter der
Hauptverwalter der Station von Bruſſel, wurden ſehr ſchwer
verwundet.

Fonds- und Geld-Cours.
B er l i n v Pr. Cour. 9 Pr. Cour

d. 27. Aug. 1838 o Br. G. er Br. G.
St. Schuldſch. 4 1033 1028 zPomm. Pfandbr. 34102 1104
Pr. Engl. Obk. 30 4 1085 1023 Kur u. Nm. do. 4 1025 1025
Pr. Sch. d. Seeh. 665 664 Schleſiſche do. 11014
Km. Obl. m. l. C. 4 1035 102 frückſt. C. d. Km. 954 941
Wm. Jnt. Sch. do. 4 1081 do. do. d. Nm. 955 931
Berl. Stadt Obl. 4 1033 1033 Zinsſch. d. Km. 95394
Königsb. do. 4 I do. do. d. m. 954 944Elbing. do. 43 Gold al marco. 2154 (214Danz. do. in Th. 46 eue Duk. 18Weſtpr. Pfandbr. 4 (I01z FFriedrichsd'or 183 r 13,

do. do. 83 1002 100 And. Goldmün-Gr. Hz. Poſ. do. 4 1053 [1045 J zen à 5 Thlr. 185 125
Oſtp. Pfandbr. do. 4 11015 ſDiskonto 834
do. do. s (1003Pomm. Pfandbr. 4
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 25., Auguſt, Nach Wispeln.)
Weizen 46 52 thk, Gerſte 24 30 thl.
Roggen 36 42 Hafer 23 28

Nordhauſen, d. 25, Auguſt.
Weizen 2 thl. 10 ſgr. pf. bis 2 thl. 18 ſgr. pf.
Roggen hGerſte 1 6 1 10Hafer 1 4 1 6Rüböl, der Centner 144 thlr.
Leinöl, 13 tblr.Quedlinburg, d. 22. Auguſt. (Nach Wiepelnm).
Weizen 60 --70 thl. Gerſte 27 35 thl.
Roggen 38 48 Hafer 24 28Raffinirtes Rüböl, der Centner 15 thl.
Rüböl, der Centner 14--143 thl.
Leinöl, e 13--133 thl.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 26. Auguſt 32 Zoll unter 0.

Fruchtmarkt.
Hamburg, d. 24. Auguſt. Jm Getreide Geſchäft

iſt ſeit den letzten acht Tagen eine ſehr große Veränderung vorge-
gangen weil während wir hier und faſt uüberall auf dem feſten
Lande anhaltendes Unwetter gehabt, in Enzland viel zuünſtigeres
Wetter geweſen war und ſich daher die Getreide Preiſe dort nicht
behaupten konnten. Als dieſe Nachricht am vorigen Freitag ankam,
verurſachte ſie einen beinahe gänzlichen Stillſtand im Handel da
uüberdem die Witterung auch hier und anderwarts beſſer zu werden
begann. Dies Alles hat die Preiſe ſehr heruntergebracht, und
ſtehen Weizen und Roggen jetzt 25 à 30 Thlr., Gerſte und Hafer
12 à 15 Thlr., Erbſen 15 à 20 Thlr. Bohnen 10 à 12 Thir.
Cour. pro Laſt niedriger, als anfangs voriger Woche. Roggen,
der durch einige angſtliche Spekulanten eben ſo plötzlich und bedeu-
tend im Preiſe gedruckt, als in voriger Woche gehoben worden war,
fand geſtern wieder mehr Kaufluſt zu den niedrigeren Preiſen.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 26., bis 27. Auguſt.

Jm Kronprinzen: Frau Majorin v. Bayer m. Fam. a. Berlin.
Hr. Part. Mello m. Fam. a. London. Hr. Ritterguts-

beſ. Reil a. Schönwerda. Hr. Kaufm. Marquard a. Mag-
deburg. Hr. Kaufm. Röhmer a. Hamburg. Hr. Kaufm.
Lohmeier a. Leipzig. Hr. Kaufm. Schuchardt a. Bremen.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Spier a. Offenbach. Die Hrrn.
Kaufl. Heyne u. Wiemann a. Magdchurg. Hr. Kaufm.
Schmidt a. Berlin. Hr. Kaufm. Riedel a. Kiel. Hr,
Buchhdlr. Fiſcher a. Leipzig. Hr. OAmtm. Wieler a.
Brachſtedt.

Goldnen Ring: Hr. Pred. Förſter a. Höhnſtedt. Hr. Ju-
welier Hademann a. Neuhaus. Hr. Juwelier Ebbſen a.
Kopenhagen. Hr. Juwelier Langkow a. Apenrode.
Hr. Schauſp. Schrader u. Hr. Kaufm. Lohnicke a. Magde-
burg. Hr. Kaufm. Hoffmann a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Getreidehdlr. Goldtauener a. Berlin.
Hr. Offizier Freih. v. Schickfuß a. Potsdam. Hr. Ober-
ſteuer Contr. Schulz m. Fam. a. Muühlhauſen. Hr. Stud,
med. Gart a. Bonn. Hr. Kaufm. Stamm a. Vörde.

Hr. Kaufm. Rupert a. Leipzig.
8 Schwänen: Hr. Kaufm. Lindau a. Magdeburg. Hr. Dr.

Apel a. Netzſchkau. Hr. Oekonom Pitzſchke a. Löbejün
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Bekanntmachungen.
Mehrere Anfragen nach einer Porzelain

Auction veranlaſſen mich jetzt ſchon anzu
zeigen, daß in den letzten Tagen des Septbr.
c. der Nachlaß einer adligen Familie, im
Wege der Licitation ſoll verkauft werden, wel
cher größtentheils in Mobilien jeder Art, vor
züglich in feinem und ordinairem Porzelain und

Glas beſtehet. Der Termin wird in dem
Kaufmann Herrn Stahlſchmid tſchen
Hauſe in der Leipziger Straße abgehalten,
der Tag und Stunde des Termins, wie die
Benennung der Gegenſtände, foll ſpäter in

jeſigen Blättern bekannt gemacht werden.hiens Gottl. Wächter.
Donnerstag den 30. Aug. iſt im Schwemm-
Brauhauſe Breihan zu haben bei Müller.

Ein Marqueur, der gute Atteſte hat,
findet ſogleich ein Unterkommen bei Scharre

im Roland.
Aecht Bairiſches Bier iſt fortwährend zu
haben in Scharre'ns Kaffeehauſe im Ro-
land.
Mittwoch als den 29. Auguſt ſoll ein

enfe alten werden beiPlannkaghenteß Wuha e auf der Maille.

eeeerreennn

Landguts- Verkauf.
Ein nicht zu weit von hier gelegenes, mit

guten Gebaäuden verſehenes Landgut, zu dem
150 Morgen ſehr guter Rappsboden, 4 Mor
gen Wieſen gehören ſoll mit allem Zubehoöör,
4 Pferde, 83 10 Stuck Kuhe 60 Stück
Schaafe, komplettem Schiff und Geſchirr, fur
den gewiß ſehr billigen Preis von 7000 Thlr.
mit der Hälfte Anzahlung durch den Amtmann

Heine in Halle verkauft werden.

Engliſchebronzierte Pulverhörner, in Kupfer
und gepreßt, Jagdflaſchen, überflochten
mit Zwirn, Leder und Stroh, Zündhüt-
chen und diverſe andere Jagd Ucenſilien em-
pfing und empfiehlt den Herren Jagdliebha-
vern zu möglichſt billigen Preiſen

Th. Gerlach jan.
Heute Nachmittag im FunConcert.

keſchen Garten.o Das Kurtz ſche Muſitk- Corps.
Felegenheit nach Eisleben wöchentlich
zweimal. Eckert, Klausſtraße No. 889.

er

Schmiede- Verkauf.
Eine ganz neu erbaute Schmiede, zu wel

cher eine halbe Hufe Feld gehört, und die im
mer volle Nahrung hat, da in dem ſehr gro
ßen Dorfe allein 40 Bauerhöfe ſind, ſoll ſo
fort mit allem Jnventario fur 2500 Thlr.
durch den Amtmann Heine in Halle ver-
kauft werden.
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Haus Verkauf. Ein größtentheils
maſſives und wirklich dauerhaftes Haus mit
4 Stuben 4 Kammern, 2 Kuchen, großen
und kleinern Boden mit Boden -Kammer,
ein Seiten Gebaäude mit Waſchhaus und ge
räumiger Kammer und zu 2 und 2 Stuck
große Vieh Stallung, 2 Schweineſtaälle und
großer Keller, ſteht von jetzt an in der Neu
ſtadt Eisleben an der beſten Lage am mit
telbreiten Wege zu verkaufen. Auswartige
Käufer wollen ſich in frankirten Briefen ge
fälligſt wenden, an Gräfe in Neuſtadt
Eisleben.

Haus- Verpachtung. Ein Haus an
einer der lebhafteſten Lagen Eislebens un

weit dem Markt, welches einen großen Laden
mit Ladenſtube und Kammer, einen Haus-
flur, große Stube mit Alkoven, 2 Kuchen,
ein Waſchhaus, die obere Etage 2 geräumige
Stuben mit Kammern, eine Kuüche, 3 andere
Kammern, ein großer Boden mit Kammer,
2 kleinere Böden, mehrere Stalle und eine
mäßige Scheune oder Niederlage, ein Luſt-
gärtchen und 2 große Keller, ſoll wegen Fa
miiien Verhältniſſen auf 3 oder 6 Jahr ver-
pachtet und kann ſchon nächſte Michaelis be
zogen werden. Auswartige wollen ſich in
frankirten Briefen gefälligſt wenden an Gräß-
fe in Neuſtadt Eisleben.
e ececkee—eeekcceweéSVorzuglich friſcher Caviar iſt wieder
angekommen in der Riſelſchen Hand-
lung.

Zahnpulver von Dr. Baumann in
Leipzig und dergl. Corallen von Bordin
aus Paris empfiehlt

Wranz Vaccoani.
Zu beziehen durch C. A. Schwetſchke

und Sohn in Halle:

ne

Neues Orgelwerk
des berühmten Meiſters Herrn Hoforganiſten

Ch. 55. Rinck zu Darmſtadt
Von dieſem Werke, welches im Laufe die-

ſes Jahres im Verlag des Unterzeichneten un
ter dem Titel

Theoretiſch praktiſche
Anleitung zum Draelſpielen,

auf Subſeription (ohne Vorausbezah-
lung) erſcheint, und welches gleich bei ſeiner
erſten Ankundigung das Intereſſe ſeines Pu-
blikums und zwar des proteſt. wie des katho
liſchen in einem ſo uüberraſchenden und aus-
gedehnten Magaße fur ſich gewonnen hat wie
das der erſten Lief. beigegebene Subſcriben-
tenverzeichniß zur Genüge ausweiſt, ſind ſo
eben die erſten 6 Bogen, als le und 2e
Lief. an die resp. Subſcribenten verſandt
worden, auf baldiges Verlangen aber auch
noch zur Einſicht zu erhalten.

Der äußerſt billige Subſcriptions
Preis bleibt noch bis Ende d. J. forbeſtehen.

Darmſtadt, den 15. Juli 1838.
Joh. Phil. Diehl.

Täglich Gelegenheit nach Berlin,
Naumburg und Leipzig im Gaſthofe
zum ſchwarzen Bar. Eckert.

Engliſche Zwirnſpitzchen vorzuglich in der
Wäſche in ganz neuen Muſtern Spitzen
grund, Blonden und Roſengrund in allen
Breiten und dergl. Streifen empfiehlt ganz
beſonders billig

S. M. Friedländer
am Markte.

Friſches reines

Rinderblutkaufe ich fortwährend in jeder Quantität.
Wilh. Hachtmann in Halle.
NRehwildprett

wieder ganz friſch bei
Wilh. Hachtmann in Halle.

Jn unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen
und in allen Buchhandlungen zu haben:
II. Gottfr. Büchner'“s bibliſche

Real- und Verbal Hand Concor-
danz. Sechſte Auflage, vermehrt und
verbeſſert von D. Heinrich Leonhard
Heubner. Fünftes Heft. Preis
10 Silbergroſchen.

C. A. Schwetſchke und Sohn.
Diejenige mir nicht mehr er

innerliche Perſon, welche vor einigen
Wochen bei mir zwei Chur und
Neumärkiſche Jinsconpous
jeden zu 20 Thaler, in Zahlung
angegeben hat, erſuche ich, ſich bei mir
zu melden, indem ich derſelben etwas von
Wichtigkeit mitzutheilen habe.

Halle, den 27. Auguſt 1838.
C. P. Heynemann.

Zu verkaufen.
Ver änderungshalber iſt zu verkaufen 2

Ctnr. Baierſcher Hopfen, etwas Malz, 12
Stück Bierviertel, mehrere ganze und halbe
Tonnen, Bierflaſchen, 14 Dutzend braun-
lackirte Rohrſtuühle, mehrere Tiſche und Ta
feln, 12 Stuck Meſſing- Leuchter Fidibus-
becher und Lichtputzen. Das Nähere Rath
hausgaſſe No. 233.

Kommenden Sonntag als den 2. Septbr.
lader zum Ball ganz ergebenſt ein

Salzmünde, den 27. Auzuſt 1838.
Zorn.

Zum bevorſtehenden Viehmarkt mache ich
zur geneigten Beruckſichtigung bekannt, daß
ich mit guter Stallung fur 15 bis 18 Pferde
dienen kann, und den beſuchenden werthen
Gäſten mit warmen und kalten Speiſen und
Getränken aller Art aufs billigſte prompt
aufwarten werde auch wird Tanzmuſik bei
mir gehalten werden, wozu ich um zahlreichen
Zuſpruch bitte.

Kühne auf der Maille.
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